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Weiter verbessert hat sich die Qualität des Gesundheitszentrums St. Mari-
en. Über das Zertifikat nach dem ersten Überwachungsaudit freuen sich
(von links) Dr. Siegfried Meyer, Dr. Ludwig Fischer von Weikersthal und Dr.
Jochen Süß. Bild: hfz

Gutes noch besser
Gesundheitszentrum meistert Qualitätskontrolle

Amberg. Qualitätsmanagement be-
deutet, alte Zöpfe abzuschneiden,
Verbesserungspotentiale aufzugrei-
fen und Bewährtes weiter zu verfol-
gen. Aus diesem Grund stellen sich
das Gesundheitszentrum und das
Klinikum St. Marien den jährlich
steigenden Anforderungen der Zerti-
fizierung.

Mit Bravour meisterte das Gesund-
heitszentrum St. Marien GmbH mit
den Bereichen Hämato-Onkologie,
Nuklearmedizin, Strahlentherapie
und Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie
das erste Überwachungsaudit. Be-

reits 2010 hat es die erste Auszeich-
nung mit dem Gütesiegel nach DIN
EN ISO 9001:2008 durch den TÜV
Süd bekommen.

Nach den Hinweisen im vergange-
nen Jahr wurde die Strahlentherapie
durch die neu etablierten Verfahren
qualifiziert, wodurch bösartige Tu-
more – falls nötig – mit noch höheren
Dosen bei gleichzeitig höherer Präzi-
sion und geringerer Bestrahlungszeit
versehen werden können. Die medi-
zintechnische Ausstattung beein-
druckte die Gutachter ebenso wie die
übergreifende Zusammenarbeit.

Reise zurück zu den Familien-Wurzeln
„Adlhoch“ ein Name aus der Oberpfalz – Hajo und Hanne Adlhoch organisieren Treffen in Niederbayern

Amberg/Altdorf. Der Name Adlhoch
ist eng mit der Oberpfalz verbunden.
Denn bei genauerem Hinsehen ha-
ben alle Adlhochs, ob sie nun in
Deutschland, den USA oder in Kana-
da leben, ihren Ursprung im Bayri-
schen Wald.

Bereits seit 13 Jahren betreibt Tom
Adlhoch aus Toronto Ahnenfor-
schung. Seine Forschungen reichen
hinein bis ins 16. Jahrhundert. Das
brachten Dr.-Ing. Hajo Adlhoch, ge-
boren in Frankfurt am Main, und sei-
ne Frau Hanne aus Amberg auf die
Idee, ein erweitertes Familientreffen
statt in Speyer in der Nähe abzuhal-
ten. Zusätzlich wurden 65 Adlhochs
aus einem Umkreis von 50 Kilome-
tern rund um Nittenau einzuladen.

Bis ins 15. Jahrhundert
Hajo Adlhochs Vorfahren stammen
aus Thann, Dieberg, Mainsbauern,
Althenthann und Samberg. Bei Re-
cherchen im Internet wurde Hajo
Adlhoch auf das Museum im
Adlhoch-Haus in Altdorf bei Lands-
hut (www.museum-altdorf.de) auf-
merksam. Einer Probe zufolge
stammt das Gebälk des Hauses aus
dem Jahr 1447. Zum Schluss wohn-
ten dort zwei Fräulein Adlhoch.

Nach deren Tod übernahm die Ge-
meinde Altdorf im Jahr 1989 das
Adlhoch-Haus. Bei einem Treffen mit
Museumsleiterin Monika Weigl er-
fuhren Hajo Adlhoch und seine Frau,
dass der örtliche Gemeinderat Hans
Seidl, der auch Leiter des Heimat-
und Museumsvereins ist, schon For-

schungen in Richtung Vergangenheit
der Adlhochs angestellt hatte und ei-
ne „Adlhoch-Ausstellung“ oder Tref-
fen“ in seinem Sinne wären.

Schließlich kamen 60 Adlhochs zu
diesem Treffen. 16 Familien reisten
aus den USA und Kanada an. Die 26
hinzugekommenen Adlhochs fühlten
sich schnell wohl. Die übrigen
Adlhochs waren Vettern und Cousi-
nen von Hajo Adlhoch – mehrheitlich
aus der Pfalz. Die aus dem Fernsehen
bekannte Judith Adlhoch war verhin-
dert, hat aber ihre Eltern geschickt.
Der Vater brachte interessante Unter-

lagen mit, wonach seine Vorfahren
aus Bernhardswald stammen. Als
Mitbringsel hat Hajo Adlhoch dem
Museum eine Büste seines Onkels,
dem früheren Dekan am Frankfurter
Dom, Monsignore Walter Adlhoch,
vermacht. Tom Adlhoch hatte neben
seinen Unterlagen im Notebook auch
Ahnentafeln dabei, die von der De-
cke bis zum Boden reichten.

Viele Teilnehmer fanden im
Stammbaum Stellen, wo sie neue
Eintragungen hinzufügen konnten.
Zwei Ehepaare stellten fest, dass sie
denselben Urgroßvater haben und

nur 20 Kilometer entfernt voneinan-
der wohnen. Der Urgroßvater einer
Teilnehmerin lebte noch im jetzigen
Museum.

In Dirndl und Lederhose
Für die Pfälzer und Teilnehmer aus
Übersee gab es am darauf folgenden
Tag eine Stadtführung in Landshut.
Das Treffen endete mit einem ge-
meinsamen Abendessen im Land-
gasthaus in Altdorf. Einige Damen
erschienen dazu ganz stolz im
Dirndl, ein Kanadier in Lederhose
und mit Tirolerhut.

Aus der Oberpfalz in die ganze Welt – und dann nach Niederbayern. Im Adlhoch-Haus in Altdorf bei Landshut tra-
fen sich Angehörige der Familie Adlhoch. Bild: hfz

VerankerteWerte gegen freie Kräfte
Vortragsabend über rechte Tendenzen in der Oberpfalz: Wie lässt sich Widerstand formen?

Amberg. Mit den Perspektiven
eines demokratischen Wider-
standes gegen den organisierten
Rechtsradikalismus befasste
sich ein Vortragsabend des
Evangelischen Bildungswerkes.
Dass in der Oberpfalz die Zahl
der aktiven Rechten und deren
Aktivitäten zunehmen, wusste
Stefan Dietl, Bezirksvorsitzender
derVerdi-Jugend, zu berichten.

Es gebe eine enge Zusammenarbeit
zwischen der NPD und den soge-
nannten „freien Kräften“, die nahezu
in jedem größeren Ort vertreten sei-
en. Sehr oft würden diese, um An-
hänger zu finden, aktuelle kommu-
nalpolitische Themen mit ihrer Ideo-
logie verknüpfen. Soziale Themen,
Arbeitnehmerfragen und Umwelt-
probleme dienten dazu, Vorurteile zu
verstärken und rechtes Gedankengut
zu verbreiten.

Zielgruppe Schüler
So hetzten sie zum Beispiel gegen die
Bundeswehr, weil diese angeblich für
fremde Interessen, für die USA und
für Israel, kämpfe. Themen und Ver-
halten der Neonazis ließen eine gro-
ße Nähe zum historischen National-
sozialismus erkennen. Zielgruppe
vieler Aktivitäten seien vor allem
Schüler und junge Erwachsene.

Dr. Peter Lehner, Mitinitiator der
Sulzbacher „Plattform gegen Rassis-
mus und Menschenverachtung“, be-
richtete über seine persönlichen Er-
fahrungen im Umgang mit Neonazis
und erläuterte seine Überlegungen,
wie man der Gefahr von Rechts ange-
messen begegnen könne.

Notwendig seien eine vorbeugende
Vernetzung aller demokratischen
Personen und Gruppen sowie ständi-
ge Information über die Aktivitäten
der Rechtsradikalen. Politische Ge-
genaktionen hätten nur dann nach-
haltige Wirkung, wenn lokale Medien
darüber berichten und somit perma-

nent Öffentlichkeit hergestellt werde.
Erst dadurch entstehe ein Klima, in
dem sich Werte wie Toleranz, Völker-
verständigung und Demokratie ver-
ankern. Ein breites Bündnis gegen
Rechts setze voraus, dass angesehene
Bürger, Kommunalpolitiker und Ver-
treter der Kirchen in vorderster Reihe
mitmachen.

Nicht an Rand schieben
Wo, wie in Sulzbach-Rosenberg, eine
lebendige, alternative Jugendkultur
ohne Parteibindung ermöglicht wird,
könne man auch die Jugend für ge-
waltfreien Widerstand gewinnen. Der
Zusammenhalt der Demokraten wer-
de aber aufs Spiel gesetzt, wenn man
mögliche Partner als „linksextrem“
an den Rand schiebt. „Vorurteile und
menschenverachtende Einstellungen
kommen nicht vom Rand der Gesell-
schaft, sondern aus deren Mitte“, er-
klärte Lehner. Die Verharmlosung

rechter Ideen untergrabe jede demo-
kratische Gegenaktion. Vorausset-
zung für den Widerstand sei aller-
dings strikte Gewaltlosigkeit.

Stefan Dietl. Bild: HartlDr. Peter Lehner. Bild: hfz

Kern der biblischen Botschaft

Der demokratische Widerstand ge-
gen organisierten Rechtsradikalis-
mus, wie er in diesem Vortrag be-
handelt wurde, sei keine Randfrage
der christlichen Erwachsenenbil-
dung, erklärte der Moderator des
Abends, Dr. Reinhard Böttcher. Das
Thema treffe vielmehr den Kern der

biblischen Botschaft. Ausgehend
vom christlichen Menschenbild sei
es Aufgabe eines jeden, sich für die
Unversehrtheit des Lebens und die
Würde aller Menschen einzusetzen.
Das bedeute, Vorurteile, Feindbil-
der und Gewalt gegen andere zu be-
kämpfen.

Tipps und Termine

Kostenfaktor
Mensch

Amberg. Die beiden kirchlichen
Bildungswerke und die KAB set-
zen ihre Veranstaltungsreihe zu
sozial-ethischen Themen am
Dienstag, 25. Oktober, fort.

Sozial-Diakon Erwin Helmer
wird zum Thema „Kostenfaktor
Mensch – ein Plädoyer für eine
menschlich-soziale Marktwirt-
schaft“ sprechen. Gewinn ist ein
Regulator des Unternehmens,
aber nicht der einzige. Hinzu
kommen andere menschliche
und moralische Faktoren. Des-
halb sollten insbesondere enga-
gierte Christen umdenken und
eine menschlich-soziale Markt-
wirtschaft fordern. Für diese For-
derungen hat sich Helmer in den
Medien profiliert.

Referat und Diskussion um 19
Uhr im Sozialzentrum, Dreifaltig-
keitsstraße 3. Der Eintritt kostet
vier Euro. Weitere Information
bei der KEB, Tel. 47 55 20.

Teneriffa stellt
sich vor

Amberg.Unter dem Motto„Tene-
riffa stellt sich vor“ organisiert die
Außenstelle Amberg des Vereins
Nabburger Kulturreisen vom 18.
bis 25. Februar eine Tour zur Ka-
nareninsel. Es geht dort unter an-
derem zu den einsamen Dörfern
des Teno-Gebirges.

Die Staffelpreise beinhalten die
Flüge ab München, Übernach-
tungen mit Halbpension in Puer-
to de la Cruz, fünf Ausflüge mit
Führungen und Eintritten und
Reisebetreuung ab Amberg. Pro-
spekt bei Raphaela Schnabel, Tel.
4 27 82, oder unter Rufnummer
0 94 33/20 12 60. Der Flughafen-
bus verkehrt ab Amberg. Wegen
der Flüge ist am 16. November
Anmeldeschluss.

Kirchen

Hl. Dreifaltigkeit

■ Schokolade imÜberfluss

Die KAB Hl. Dreifaltigkeit lädt
zum „Schokolade schöpfen“ am
Dienstag ein. Treffpunkt ist um 18
Uhr am Kirchplatz. Die Teilneh-
mer werden Fahrgemeinschaften
mit Privatautos bilden und zur
Bäckerei Weber in Ammerthal ge-
fahren. Um 18.30 Uhr führt Jo-
hann Weber in die Geheimnisse
der Herstellung hochwertiger
Schokolade ein. Die Teilnehmer
dürfen Kostproben mit nach
Hause nehmen. Dafür zahlt jeder
einen Beitrag von sechs Euro.Ver-
anstalter sind die Pfarrei Hl. Drei-
faltigkeit sowie die Katholische
Erwachsenenbildung Amberg-
Sulzbach. (ahd)

St. Georg

■ Kapitelsjahrtag

Einmal im Jahr sind alle Gläubi-
gen des Dekanates Amberg-Ens-
dorf zur Mitfeier des sogenann-
ten Kapitelsjahrtags eingeladen.
Heuer am Donnerstag, 20. Okto-
ber, in Raigering.

Um 19 Uhr wird mit den Pries-
tern des Dekanats Messe gefeiert,
musikalisch gestaltet von den
Kirchenchören. Nach dem Got-
tesdienst referiert der Diözesan-
musikdirektor Dr. Christian Dos-
tal über das neue Gotteslob im
Pfarrsaal. (ads)

■ Ort der Abendmessewechselt

Am Sonntag, 23. Oktober, feiert
die Pfarrei St. Georg zum letzten
Mal die Abendmesse um 18 Uhr
im Kongregationssaal.

Eine Woche später – während
der gesamten Winterzeit – ist die-
ser Gottesdienst wieder in der
Pfarrkirche und beginnt bereits
um 17 Uhr. (ads)


